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Maubeuge (spr. mobösch). Am 1. September wurden mehrere französische
Armeekorps zwischen Reims und Verdun zurückgeschlagen. Die Festung
Reims wurde besetzt.

b) JAit der Äisne (spr. ahn) und die Winterschlacht in der Champagne
(spr. schampanj). Im Innern Frankreichs waren sehr starke Massen aufgestellt.
Die Deutschen zogen sich nun bis zur Aisne zurück und legten daselbst
Schützengräben an. Der Stellungskamps begann. Vergeblich versuchten die
Feinde, die Linie der Deutschen zu durchbrechen. &amp;lt;Hpern, Soissons.) Vom
16. Februar bis 18. März 1915 tobte zwischen Reims und Verfemt die
Winterschlacht in ber Champagne. Unsere tapferen Soldaten mußten
gegen Franzosen, Engländer, Inder und Neger kämpfen.

c) 3Ul Argonnenwaide. Unsere Truppen unter der Führung des
Deutschen Kronprinzen hatten im Walbgebirge ber Argonnen schwierige
Kämpfe zu bestehen. Der Argonnenwalb vor ber Festung Verbun ist etwa
40 km lang unb 8—12 km breit. Die Franzosen hatten sich im September
1914 in biesem Walbe festgesetzt. Alle Wege waren mit Drahtverhauen ge¬
sperrt. In bichtem Unterholze lag ber Feinb versteckt. In ben Baumkronen
waren Maschinengewehre unsichtbar ausgestellt. Unsere Solbaten bekamen
schreckliches Feuer. Sie mußten beshalb tiefe Schützengräben mit sicheren
Unterständen bauen. Bei den Nahkämpfen wurden Handgranaten verwendet.
Besonders wurde in der Nacht gekämpst. Durch Scheinwerfer und Leucht¬
kugeln wurde die Nacht erhellt.

Unsere Truppen hatten im Winter 1915 schwere Kämpfe in den Vogesen
zu überstehen. (Hartmannsweiler- und Reichsackerkopf.)

Anfang Mai 1915 wurden die Franzosen bei Arras zurückgeschlagen,
desgleichen mehrmals in den Juni- unb Julitagen an ber Loretto-Höhe.
Im Jahre 1916 fanben um Verbun sehr blutige Kämpfe statt.

ä) Große Durchbrnchsverjnche der Feinde. Vorn August bis No¬
vember 1916 unternahmen bie Englänber unb Franzosen mit großer Über¬
macht Angriffe an ber Somme (spr. ßom). (Kronprinz Rupprecht von Bayern.)
Im Jahre 1917 tobten furchtbare Kämpfe in Flandern, dem westlichen Zipfel
Belgiens, bei Arras, bei Cambrai, in ber Champagne, unb bei Verbun.
An ber nördlichen Front in Flanbern, bei Arras unb bei Cambrai versuchten
englische Truppen unsere Stellung zu burchbrechen. Die beutschen Truppen
unter bem Oberbefehl bes Kronprinzen Rupprecht von Bayern leisteten
helbenmütigen, unbezwingbaren Wtberstanb. In ber Champagne unb bei Verbun
hielt bie Heeresgruppe bes Deutschen Kronprinzen staub gegen bie Angriffe
der Franzosen. Alle Durchbruchsversuche unserer Feinde mißlangen.

_ Drr Stelln ilgs Kampf. Unsere braven Feldgrauen heben mit Spaten unb Beilpicken
L-chützen graben aus. Das geschieht meist in der Nacht. Ein Graben ist so tief, daß ein
Mann darin ungesehen stehen sann. Alle 10 m läßt man im Graben bis auf einen schmalen
Verbindungsgang einen Erdklotz stehen. Dieser schützt gegen seitlich einschlagende Ge¬
schosse. Die ausgeworfene Erde bildet den Kopfschutz. Zuweilen werden noch Sand-
säcke daraus gelegt. Auch steckt man Stahlplatten hinein. Die Soldaten schießen
durch Gucklöcher. In der vorderen Grabenwand Bauen die Soldaten Unterstände
ein, deren Decken aus Balken, Stammen unb Erde gebildet werden. Oft sind die Unter¬
stände als Stuben^ mit selbstgezimmerten Tischen, Bänken unb Stühlen eingerichtet.
Als Lager dienen Stroh, Reisig, Moos und Schilf. Im Unterstände sind die Soldaten


